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Befpredhungen.
NMeligionsphilofophie.

A)ie eligion un hre Srundwabhrbheiten in Der eu  En
KhHilojophie eit Veibni3. Yon Mrof Dr. Siraubinger
qt. 80 reiburg 1919, 8Ierder. 16.—+; geb M —
und ge.

Die Religionsphilosophiıe des Neukantıanısmus. Dar-
geste und gewürdıgt vVon Dr. He < (Freiburger theologısche

Studien e ST 80 (Xu reiburg 1919 Herder D  6 80
und Zuschläge

Das Broblem Der eligion Der Segenwartaphilojophie
Yon Dr RAurt ejjeler ar 80 (VIII ul Veipzig 1917
Klinfhardt. M 240

Siraubinger bietet eine wilfommene abe. Cr leat Die reli»=
gün8philo)ophi)dhen Anlichten Der eu  en X  e jeit Veibniz DAr &eder
DOon ihnen erhält eine abaelHlofjene Sfhizze; DOn jedem erfahren wr nad ig
LicOhkeit, ID über Die eligion, idr YWejen, ibre Bedeutung, idre Berechtigung,
ihre Srundwahrbheiten ; DaS Dajein Soitte& und Die Unjterblichleit, behauhter.
am aben wir =—  ı allem, — Jür Diejen Aus)Oniit aus Der Mhilojophier

bi8her. feOhlte Don berufener eife z Darijiekung, mf DEr wir uns
ra{ und auverlä)lig über Sinzelheiten wie über Lehrgebäude unterrichten
Tannen. ndem jJodann Der erjaljer, b —{  D au z zurückhaltend, au] DIE
Hujammenhänge wijden Dden Nutoren hinweilt, entitebt ein jejjelnde& ild Der
Sntwidlung bis ZUm eutigen Zage on Kritik e DaS BudH alt 1g
Das NMorwort aber ertreulicherwei)e ine Jylemati)che Religions&philojophte
in Au8jicht amt! ird 107 Die Rritit DDN jelbit rgeben und au DIE Jylte=
mati|de usbeute DeS reichen Stoffe8 ıyolgen, Der Ihon jeBt AU SahHregijter
verdient Ur jeden, Dder 109 au} religion8philojophi|dhes Sebiet De»
geben hbat i DaS Yerk eine o1ldare zundorube Bejondere Herborhebung Ders
Dient S  > 59 DEr Die Ergebnife Der yroteltantijdhen Wrinzipienlehre zujJammenfaßt
te]e bat na neuerdings vborherridhenden Anlicht DIE MNufgabe Ddem Släus
igen volle Klarheit über Die Sründe jJeine8 auDben! verJhaffen, während
Die Apologetil Die Verteidigung nad außBen leilten olle abde bilden 107
zwei Niiungen ; Die eine auT DAaS ] rle Die andere läßt
au Bernunfterfenntnijje Die rlebnis8 DDeEr Erfahrungstheologen geben
wieder mehrfad auseinanDder Das iINnNere Grlebni8 il SGlaubensagrund nad) Dden
/ el unmıtielbar Sottes unDd Der Neligion ge adht na andern
weil eS DUr Jeine igenar einen qu] ptt al Jeine Urladhe ge»
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jtattef, na andern, eil eligion und WMenijdhenverlangen Decfen Die Ners
nunftitheologen itellen teilweije Ermägungen a wie bet Der fatholijdhen
SGlauberSdegründung Dornean ehen, teilweite aber landen Ile Dei einem religiöjen }  8MApriori, ohne DaB lie Dabon are NechHen|Haft gl  en, we8halb wir uns8 DeNN
au} teje aprioriii)qHe, grundloje Srfenntniä verlafjen Onnten. P  y

Au8s Ddem weiten Sebiete, DUr DaSs rofe)]0 Straubinger 1üOrE, hat
Dr en einen Teinen eil hervorgehoben. Yie Sinleitung jeiner Schrift De= ihandelt Dden NMeufantiantsmu&ß im algemeinen, Der er eil Hellt defjen Neligion8»
philo DAr, zunäch]t Ddie Yiarburger (Cohen Yatorp), Ddann Die Der a  en
ule (Windelband, Nickert, Wiehlis, Windg, DDn Der zweite eil fritijiert
le 19wobhl einzelnen al8 ım ganzen, indem Den SGrundjehler Dder eu=
fantianer, ren Sdealismu3s, Wanlogismus, MBanmethodiamus, in8 Viht itellt
SO)bwobhl e8 Dabet 1 wejeNiILIHEN 3 Aolehnung ommft, 19 wird 1 Schluß=
worte Doch ein egenwari8&wert Der neufantianij Hen Neltaionsphilojophie an»
riannt Der YVerfaljer i nämlid Dder Anlicht, Daß Die traditionelle Apologetik
DaS Da)ein Sotte& nicht 19 volfommen ewei)e wWIie eS im Interelje Der YerDes
ra Der Orijilidhen Apologetil wo9l wüänldenZwert äre ie8 gebhe aug Slen:
{rahe8 Kritik DervDr. DVDemgegenüber teie DEr badijche Yieufantiantsmus eine
mwijjen dhaftliche Begründung Der Religion.

ickert geht formal DOT, „DYie berfchiedenen Yerte Der KQultur 1uOt e1ill

em ö brinaen. $n Diejes nınmm er au Die religiöjen Yerte autf. 5  A
YNieden Den Daql]den en und äftheit)jchen Yerten erhalten au e VlaB
ım Gejamt)yHem DEr Yerte hbne e würDde Das YWert)yliem eine Yücke aufweiljen,
Ääre nidt voNjtändig Damit il aber ihre BHerechtiqung ermiejen unDd Das NedHt
DEr Keligion begründet. Denn Die Syillenz eines Dat  en, en unDd äfbhetifchen
Aertagebhtetes 1rD allgemein anerfannt. ITD u gezeiat, Ddaß Diejes em
Der Yerte auUQ Die reliqidjen Yerte Hineingehören, Ddaß lte Darın beltimmten

DieVlaß austfülen, 19 ıl amt das SGeltungsrecht Diejes YWertkgebhietes erwiejen.
deeltigipn 1170 al1o Hier bearünDdet DUra ıhre Sinordnung il DaS anze DEr Ruls
{uT, Die eIt Des Geiftes 1inDem gezetat 1D Daß e alei  am eine ©parte
Diejem Ro8mo8 hbildet andelt miuthin ein Dbjekttbv qültiges wijjen«

x  MJO aftliches Beweigverfahren Yeicht DYaten Des Jubjektiven Bewu  eın bilden hier
Die Srundlage, Jondern e11 algemein anerfannier Tatbeltand au$ Der xitenz DEr
Tulturellen YWertagebiete 1D Das Sriltenzre Der religidjen YWerte hergeleitet Dar
bei ul Die ımmanente Dat Des aufyeltellten Wert]ytem8 DEr eigeniliche NerD Der
Beweistiührun A  -m Unter  1e0e Dabon en Nindelhand 1nD Cohn DUr inhaltliche
Deirachtung Der Kulturwerte Das Kecht DEr eligt0 erweilen. Cobhn nannate
Diefes VBerfahren reffenDd Die WiethHode DEr teleologi] Hen Sragänzung. Sıe befteht,
wtie Wr ejehen haben, Darin, Da HLan Die YWertagebtete Der Kultur als über
hınauswei)enD, als ergänzungsbedürttig na weilt. Das Normbewußtjein DaS i1t
DEr SGedankengang we11t dreifacdhen KRidHtung, als logi]He8, unDd
eit BHewußtjein DYualismus auf, nämlich Den egen]a DON Solen und
Sein, DLM und Wirklıchkeit. Damit eiit aber über )e1lbit htnaus auf eine

Sindheit, Die Die Überwindung jenter Dısalität bedeutet. muß al)o ein Stwas
geben, Das DIie Ydentiutät Don rm unDd Sein, $dealität unDd Ytealttät arijtellt, Da8
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mithin in Dder reifacdhen Nicdhtung Ddes Normbewußktjeins als Jubitantielle abhrbheit,
Sutbeit undel ein teje tran]zendente ealt et DEr Syprache
der Neligion ‚Sott‘“ 92 1.)

QDer erjajjer üÜberJHäßkt Sjenfrahe. Übereinftimmend mit andern Selehrien
hat o  DI Siraubinger VDDLC furzem im Aberrheinijdhen Bajtoralblatt
[1920] 14) über Dejjen Rritik ge)agt, daß jie QETING erirag jet und bielfad
an ihrem Aiel yorbeildhieBe, aud Ddaß Aenkfrahes ETIAENEL Dr  ag un

fritijch DaS Beweijende borausjebe Der erjajjer geht aud) zuweif
Die unmittelbare Sewißbeit DEr eligion betont Das eHt Der eligion grünDde

im leßien und tiefjien Srunde auf jene eigentümliche Sewißheit Die Dem
religidjen Bewußtilein eignet ilt unmittelbare Sewißheit intutiiiber
mit welcher DdaS religiöje DBewußtjein ein Zentralobjelt umfängt“ (9)
Die nbalte Dde&s religid)en rleDen Die reltgidjen NWerte beligen den eigent=

en NMAus&weis iYre SGeltungsrechte8 in unmiitelbaren . wißheit wWie lle
Den religtöjen CrlebniNen eigentümli i Läßt inman JETLIE Sewikheit nicht gelten,
Ddann berlieren Die religid)en NMerte ir Seltungsrecht und ihre Wahrheit“ 81
val 836) DVDagegen hat Dr en ohne Aweilel echt am DdaB er in Den
Sedanfenagängen Der Hadener ule 1G eiträge ZUE Neligionsbegründung
xblickt Alerdings muß MmMan, wie er )e 1614 emerft eit über e hinausgehen,
ehe man Ö bündigen Iu au} Sotte8 Dalein gelangt.

Die Bedeutung Der NECUETEN 50i  D Jür Die wilNen)Hattliche rJaljlung
Der Neligion hat )hon Irüher mondgrahhilche WDarfielung gefunden. Yie ScHrift
DDON inz „DYie AadrDel Der Neligion nadh Dden neuelten Yiertretern Der
NeligionSphilojophte abden WIL bereit8 in Diejen Alitern 81 (1911) an=

ezeigt Dr ele fritiliert DIie religion8aphilojophiiche Haltung EINIGET augö=
gewählter Mbilojophen Aährend Die Yeufantianer YWundt Nehmles
Segebenheit3philojophie Baihinger& „YAl80bh “ -iltion DWweil, 1E er DaS NHeil
in en $ bxfl€fl ule unDd über defjen „Neuidealismus“ er mebhreres
veröffentlicht hat Cucken ze1ge Jeinen en immer wieder Darauf bin,
Ddaß 1009 in unjerer Sebenswirflichkeit ein ihr dem Aejen na tran)z;endente3f  SEA eden Dofjendart Das eDen DeS einzelnen Uten)hHen beweije DieS; indem
Ö Der ABiljen)Haftler Die aDr Der aDrdhel: willen )uche, Der pflicht»
ireue en ea ohne Hoffnung auf Yohn ene, oifenbare 107 ein

geijtige® abjolute& ein metaphy)i)dhes Xeben Und namentlich nNnDdem in Den
SejhHeHnifen und DBildungen DEr 109 DEr metaräumliche unDd meias
zeitliche Seilt offenbare gewähre 1G DdDen NAnblick Der ZUTt Bolendung Dringenden
abjoluten Bernunit amı tomme Die Neligion 5 e1ine]  ü zyunNDdament au Dem
1ie fie ben nNnne enn aug en in mandhem noC DEr Ergänzung und T>
beNerung bedürfe, unDd außerdem Detiracdhtungen wmie Die genannien einen Slauben
ntie nod ibn H Sinfen au]balten Önnten, ONDdern NUr zeigen Der=
mödten, DaßB Die VBolitionen DeS Slaubens8 mit andern aBen Der YWelterfenntinis
nicht in AWideripruc treien.

amı ieht qQud) Kefjeler einem religidjen Apriori. Die eligion, wWeder
DOom Berfiand nod DOM QeJühl nod DDN Der Si  {  C her erjaljen, ruhe
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au! einer eigenen Gejegmäßigfeit geijtigen Veben8, Die weDder al8 (oatiche
noch “ 4 1hi)qe nod al8 ältheiijche beitimmen layle. YWarum Wr Ddann auf
Diejes religiöje Apriori berirauen und in iDm einen zuverläfligen Quell Dder
abrhe ehe Ddürfen, jagt aud) Kejjeler niOht weiter. Dieje8s aber müj])en wir

, M  $ MMeETMANN J.DDr allem en
der 01a

}  mrei üngebrudte Der Summa de ereaturıs Nlberts
De8s Sroßen. Yinn Dr. artin SGrabmann, TOTe)10 an Der
UniverNität Wiünden. [Quelen und wyorIunNGgeN ZUT DeS Don
minifanerorden& in Deutjhland. Hıelt 13.] gr 89 (88 Veinzig 1919,Harra]]owik.

%)ie Philosophıa pa und {br erjaler er  Dn rla
munDde. in Beitrag JUT Dde& yhbilo1oph  en Unterrichts an Den
eu  en Sia  ulen DeS au&gehenDden Yeittelalter8 Yon Dr artin
Srabmann, TDTeE)JOT Der UniverYitä Yien. [Beiträge zur Genm
Schichte DEr Nbhilojophte DeS Yeittelalter8 , herau&gegeben DDN Kliemen8&
HBaeumfer. and X  / eit 2 Qr 80 (56 Müniter 1918,
A)Hendor]f. ,' v

Nbert Der roße, wobhl DEr erite erIreier V ©?utfcl‘;lanb; auf Ddem weiten
mittelalterlicher Seijteswijen)Haft, hat in Den lebten Jahr  n eine

wachjenNDde ea  ung gefunDden. Yiamen wie Hertling, n  ]  e,
Sejjen unDd Stadler WwWerden au immer mit Der Albertus: ForIhung Ders=

Inüpit Jein. &n neuejter AZeit hat au Srabmann Die erfe YNlbert8 in
Den RKrei8 jeiner HorjOunNgen hHineinagezogen Und wie 10 D jhon au) andern
Sebieten, il iom au hier te Erweiterung und lärung unjerer biaherigen
ennint danken. YNacdhdem er ereit8 Irüher in Der Miener Hofbibliothel
ein Nutograp) Der 14  en De caelo ei; mundo unDd De natura locorum neuls
ntdeckt atte, Srabmann jebt mit einem unaleich michtigeren unDde DervOT.

Der Hijioriker au8 Ddem Dominikanerorden, Z holomeu8s Yucca, rwähnt
B  ©> Jeiner DDOLC 1317 vollendeten KRirdhengeldhichte, Daß Nibert DON jeiner agroßen
Summa theolog1ae NUr zwei AanDde vollendet habe; ein )  erer {t0gra Da=
GEeAEN, Der in Waris ebenDde )banijcdhe Dominikaner Qudwig DDN Yaladolid, nennt
u 1414 auch einen Dritten eil Diejer Summa, Der über Chrijtu8 unDd DIe
ugenden handelt, und einen bierten über Die Suaftramente und die Herrlichkeit
Der Nuferftehu ieder gab Die Or]QuUN Der Iteren F radition 1OlieBlicd
Dden YOrzUg. 3war alaubte MNalentinellt Diejen Dritten und terten eil in einer
Hand]OHrift au& dem Nacdhlaß DeS Kardinals BeYarion, DIe eUTe in Der YMarciana

VBenedig ruht, ntdeckt $ aben Indefjen wurde Srabmann DUr DdaS Stiu»
Dium einer Ysiener Hand{Hrift, Die einen en Au8zug Der Sımma de
ereaturıs und yorijekungen derjelben enthält, DEr übcr;cugung geführt, Ddaß
c bei DEr Venediger Schrilt nicht um eine yorijekung Der Summa theo-

Aerkes handie,
192 *og1ae, Jondern um wichtige, biäher unbefannte DeS


